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Liebe Gerneinde,

laßt ¡-r r-l s a:rschaLren Luid, sovief llir.'s nLrr kötì1tetì, auIt-ielrlten
Hof ir.ruDg geraten, daß uris das ALrfgeDoìruene nìöge richten.

Lrnd i r¡

Da ist das Vof l(, der Vo1Ì<shaule, die Leut, die Scharen, es isi
elr'Ì UDgegliedertes. Das sind die, die, rvenn nan den Bibeltext
r,olher- liest, eben bezeicl.rr-ret rt'orden sind als die, die ei¡t bißchen
gedankenlôs Ilaben sich vot-i Holfr-iul.lgen verlei iten fassen, dle d ann
plôtzlich ir.gend$o ìreruntltânger.r rrDd ellldeckell DüsseÌ-ì, daß sie
Huìlger lraben und Ilaben rìicllts zLÌ esseÌl . Das sitrd die 500O 11ärìnet
in der 1^ltìsie, die Jesrìs gespeisl- ha1- i1l der wunderbaren !rìeise, rvie
del Evangelisl es Lrìls erzälìlt. So \a,eit sel.ren r',rir Jesus und die
Jiinger ullt LìrìIergeÙengt in diesell VolkslìaLì lelt ÌlilìeiÌ1 .

NLln hellt sich die Et'zählrLng ab: "Ulld da ereagnele es sich. " Also
rrichl nur hören "es !ÿar einlral". "Und da ereigDete es sich", Ca
passierte lolgendes: Jesus r,ar aflein, ging ins A1Ìein-SeiD,
geríet in die Einsa keit. \{ie so11 D)aÌl es iiber.seizen? Es ist ì.ìicht
das rn,iLÌklirliche HaIt-naf -hreggehen voD diesenl 1ásiigen Hauf en, uirr
eiìl bißchen seine RuÌl zu 1¡aben. Das isl es Dichi. Es isl aLrch
nicht das , daß die r''eggegarlBerì wäL eil ulld seÌuel. vergessetì Ì)ätten,
das ist es auch Dicht. Es ist gar. keill Zrn'eif el DacÌ-r det.r Sätzen,
den hìorlen: Die Szerìe ist viel tiefer, viel hirltergründlget. hler
den Volksha¡.rlell aDnirn¡rl, !rer dieses Volkshanfens sich anDinlnt, der.
hai scheiDbar viele, sie lolgeD thuì Lltìd hörelt lhnt zu, Lrnr ihn, wie
es ar'ì elner SteÌÌe heißt, auf den ThroD zu heben, hocl.rzu jr,rbeln. Da
s agt der Text: Der des Volkshaulens sich arDiunrl-, der. gerä1, iûr
X{aße ef es erDst llirìllÌt, ir.r Einsankeit, ins A1lein-SeiD. hlollten
tn'ir di es Al1eiÌìrSeilt iräher. bezeiclìnen, lìliïßtell uir. sageÌ1 , es ist
das Al1ein-Sein dessen, de1'' die V e 1. a tì t \!' o I' t Lì 1l g tiberDou|uen hal. Das
ist zunächst dfe ALlssage der. er.ster.ì Zeile. JesLrs War hinelngeraten
iD die EiDSanìl{eit, in das Allei¡.r-SeiD dessen, der des VolksÌrauflens
sich a rì B^ e Ìl o ìlr nì e n hat ulld in \¡erânI\arot tung steht.

Dies Allein-Sein ist ihnì beso1'gt tdor.den. Das hat er rl Lul davon. Und
\,rì e ll n eI dabei bleibt, dar¡l.t rn,ir.d er es haben ntüsSeD bis z ¡-UÌ Ende -
bis zLul Ende! D.h. die atìder-en r,r'er.den ihlt i.¡iedel holell rrnd
überlrorgen u'iedel holell Luì d haben Iìunger. ur.rd Ì¡aben lluliger.. Nun
br'lngeù \4'ir es eillulal fertig, all das M e D s c h e D g e v ö 1k e:: e Dur grad
so zu ehen: HungeI. haber'ì sie, lebeÌ1 r',oIf e¡r sie, zr¡ essell br.auchen
sie, n¡rd aufs Callze uud Letzte vertÌag die Dientand zv sältigen,
nie¡¡and an Leben zu erhalten ûìit Speis utld Trank. Das alles geht
dort zu Ende, roo das Lebell lìa1L llatLirf iclìer-r'eise zu Erìde geht.
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Nulr zurück zu denì, der des Volkshaulens, des Volkes, der Leut,
dieser', siclr a r'ì g e r-i o nì r¡ e n hat, iD \¡ e r a n t rn,o r t u Ìl g steht. Denl isl es
nun aLlf der-i Leib geschriebeD; Er- u¡ir.d seiDer. V e r. a n t \^, o r.l Ll u g ìticht
BeDr.ìgeÌl köÌ.ìneÌr. Er- r.'ird's e rl eben llüsseil , daß sie ihr¡ \degslef ber-t
nr-id daß nit so viel hlegsterben lJof lnungen zerbrecher-i r¡nd daß irn
Blick auf ihr'Ì derìerì da die Fr.eude r.ìoclì ver-gellen roird, der Jubef
r.rocìr vergehen rn,ird. Und dâs ùrâcìll ihlll zu schalfen. Und so heißi
es: Als sich das ereigDete Llrìcl Jesus in dies Allein-Sein gerateu
\,rar des Verar'ìtnoIlf ici)erì, da karìl er ins BeteD. Er betere. Niclìt so
zufällig uaÌ i''eggehen vorì den Leuten in die Stille uld lral beteì1 ,

nicht so. lder- ihn jelzt lletelr sieht, biiten Lìnd belt.eln srehi, der
sieht ih¡r bitten und bett-e1ìr gegeDtiber denr , der. doch dieses
Volkshaufelrs Golt isi. Nun ìliÙnìl- er in seiner 0hlrnrachi derr da,
Cotl, Sozusagell in PfÌ1cht: i enn dlr es Irir sclron aulgeiragen lìasl,
daÌìn sei nu1ì zuL' Stelle ! JesLrs betete.

Nnn die Szene in der l!eiterung: So r^¡eii, so gut , lÿían könnte so
f ortiahrerì, bis z!Ìul Schluß stcht: Das r",ird ihll rioch einiges
koslen. Und del. Gott des \¡ofkshaulens wiI.d ihD noch einiges
a¡¡f laden, zL ìulen, er- r.vird noch viele lqale betetì , er \n'ird in Dar.ter
beten, er br.aucht. Den da, ohl]e De rì geht Bar nichts, und nach Des
h i11en u[rd l,rjeise koslet das der] des Lebens l(ralt, das Leben . NLrn
rìrüsseìl Lrir behutsarìì seiD, altel' trotz a 1 1 e r. B e h u t s a nt k 1 e i i bis i¡ls
1(leine hinein es aLÌsdenken. h,âs das deÌì zLlsetzen wird: Es \.,i1]d ihn
das Leben kos ten, des Lebens Krall kosten.

Nun sa
selne J
nleir'ìt
Einsanrk
sagen d
seille
Voll<sha

gt diese Szene !!eiter: Es heißt, da \n'arelì sei1le Schiller.,
iiìlgel. dabei. Nun Iruß IraD es sehen: Das hlort, das da steht,
nicl.ìt nuL', sie \{areD zr.r flä1l.ig lìaIl arlclì mit iitlì in die
eit gegADgen. l,renn es das !!ât'e, hâtte tìtan vorher lìiCht
ürf en, er \rar a1Ìein. Also b'as andel:es ist es : Die i,ar:en an
Seite geralen. Atìcll dellen ist es passiert, daß sie, voul
uf en abgehoben, sich r-ir"r n seherr aD seÍrìer Selte.

Nr-rn die Frage: has sagen die LeLt le, daß ich sei? Dann konnen die
Liblichen Arìtr\ìortel), Das hat llerodes auch genreint, Ìreißt es. Das
vergesseD r.ril. rasch. lias ureint denn thr, daß jch sei? NLrll korìlnìt
dieses große !{ort: Du - das s j.ehl nran doch - bist der illesslas, der
14essias Cot.Les , des Gottes derer. lder irìörter noch hören ur.ìd
aLÌsloten kanr.ì, der r¡eiß: 14essias heißt Cesalbter, Christus,
der Gesalbte. Der Gesaibte ist del. König. Das ist der Sinn der
Salbung ì¡er der Thronìrestelgr.lûgsf eier': Da r^,'ird den, der den Tl.rrol
besteigt, sozusagen a¡-rf den Leib gegeben, \das seill Berul ist,
nälìÌich aÌles z r-l Lr il t e r n e h nì e lì , LUn denell , delr VolkshaLtfeu 1\)ieder-,
den Tisch zn decken , urr denen die GLltet auf' del¡ Tiscìl zLl bt.irìgerì.
SaÌbung nrit Ó1 ist del. lnbegr.iff cler fetten Err'ìte. Das ist der-
Beruf des Gesalbtell , die Er'llLe e:inzulahren, die Gti ler zu besorgen,
den Tiscl.r zu decken, daß gegessen hìerden kanl.r ur-rd gelrr,rnker-i 14ìerden
kar.rn, daß Fler-rde sein kaltn, daß Fr-iede sein kanr-i, daß Freiheit
sein karìn r¡on der. Sor.ge, r'on der Angst.
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Dr,r bist der Messias Gott.es, des Cjotles derer, das haberi !,rir. jelzt
gesehen: Du has i gespeisl die Tausende. NLlll setzl es wi ede r eill:
Hallt ihr es vers t and en ? Die korìì|reìl nìorgen \,/ieder] und überüorgen
\n,ieder und \nrof len esser'Ì. Aber das kanD es ja lliclrt sein, diese
Spelse reicht doch nicht vor z L rì Leben , die lülìrt do ch glatt zurìl
Tod, ìracht bös , nicht urìglrt, aber iraiiir-1ich, DuÌ. so. Essen ur.rd
LriDkeD und esserì ulld tr'iìlkell - r¡Dd slerbe]ì. ldas soust? Ur.rd
zerbroci¡eDe HolfrrngeD, zerl¡r'ocheDe FIeude , eitì bißcher-i Elend
e1ngerìisc1ìI in aÌles, uDd ¿ìrìr Schlr-rß - blieb Diclìts. Druu
Vorsichl, rììich den Xlessias zu heifJen. Ich bin's, aber Vor.sicht,
l<eil¡e falschen I{offnuDgen i¡eclcen!

JeLzL konrnen rvil zul Saclie: "h¡iP-'l iÌtr, rnras das heißl? " lr.agt.
Jesus. Das bedeulet - rlun heißl es: Der MenscÌre¡tsohn nLlß viel
leiden- JeLzL nag rììan alLes rrrögÌicìte siclì denken: gehauen,
geschfagen, gestocher¡ rre rd en , bluten. Nlarr ¡rtrfJ tieler scìraue:-i: Der
Vo11<shallf e, der' 1rirngrige, i r-i seinerì A:rspr.rrcl.r auf Leben,
bìelchselben er doch errÌr.rLigt hat, den Anspruch, der glbt zt1
tragen. Zurück zu der.r hior'ten Vor.r voLher: Das kostet Krall, das
kostet das Leben , des Lel:e¡rs I{raf t. Das kos te I das Leben . I,liecler
d¡-ìrfen hìir es ausdenken, in \rie vielen vielf ä1tigeìl kleilteil heiset-t
isl das ein \/ e r z e h r t rr' e r d e n , r,rnd Ìlicht gaI zrì Ìeiclìt! Der
tr'ierìschensohn rrird leiden. \rlel V e r- a n L !', o ìr t Lì ll g Llbet ninÌml, rnrird
leiden. VergesseD \^¡ir Hoheit iurd Lobpreis, zulläcllst ist. es das
Leiden. Das ist des Lebens hraìlrl-ìeil auf Erd-on.

UDd da¡l] sagl er: Dies isL's, \,ras iÌlr nLìt) zu begreileD habl; her
luiI rnir lìáf t, uer zu rìrir gerät, h¡erì es an rìrei]]e Seite r.ückl aus
deu Volkshalifen für den \/olkshatr feD , der \aìird slch verleLrgirer.t
rìltisseD, der rr¡ír'd seill Kl.euz DehtìleD llìtisseì1 , der. r''it d seill Leben
einsel-zeD r)rLisseD bis z r-uÌ Ver.1Ìer'en. Aber di es daIf ich altlleldelt:
Der' rviLd das Lel.eri o>e{ilrr,erl

Zur'ück zur gar.lzerì Szene: I{i1- derìr ist Gott, der. GoLL der Vielerì,
ut]d der ist getreLr, r-rnd der' 1äßl Ììicht irìì Sticìl , nicltt lnr Slich
arrch noch in dieser Bitter'nis rìer' Er.lahl'ung: das Lebel.: verliel'ell,
das Leberi einsetzen, heißt sterbe]]. Das ist ìlicÌlt lìteilt- das Banz
nattirf iche Abtreien, daß lsl e j.¡ Eiìlgehen rii LebeD uud S terben iìr
der-r Berlif , den Gott zLìnrlì tet, ullter deD der Ciott der. Vieletr diclr
geralen f äßt.

Das ist die Lehl'e, die es ireLrte ztì versteilen gill, wenl.t \dir DLrrì
dieser'ì Texl da zu Gehör. bekom¡Ìen haben; \lie1e sitìd, aus den VieleD
herausgenomnen der EiDe, an des EiìleD Seite, des Nle n s c ll e n s o h n s ,

des Chris lus, des ¡lessias, des Gesalbteìr, rìnter Ber.nf und Ser.rdung
kournel-i, erlahren dür.le|r, daß aus deru Lebelt \ras hrerden solf, daß es
Ìlicht eillf ach vergelleÌì, sor-ider-D 1nì Vef gelìetì e]:h,eckt h¡erden soff,
!die es dârìn heißt: arn clriiten Tag.

So liaben \ýir doclì gebetet am ArlaDg: Olf ne Lulser'e Ohren, daß r¡ir.
hören und unser Herz vers tehe : Gib uns eln gÌäubiges Her.z , daß ur-is
eir.ì Beten ertdachse, das dir gelâ11e: Das ist das Gebet dessen, der.
\¡ e r a n l \,i¡ o r t u Ìl g lr-âgl unr Gottes rt'if f en, a¡rl daß so utìs ein LebeD
\,"erde, das Beslal.ìd haben darf vor dir.


